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Theologische Ueberblicke.

W. P. //tVanVi PeA/e/* O. yW. C. Jesus Christus.
Apologie. (Fortsetzung von S. 87 der „Kircheinzeitung".)
Erster Band: Das Bewußtsein Jesu. Es entspricht diese
Themastellung sehr den modernen Bedürfnissen. Sie eut-
spricht aber auch den neuen Aufgaben der Apologetik
selbst. Ueberhäupt erheischte .wohl kaum eine Zeit sto»,

[sehr (die zentrale Christusapologie, wie die unsrige. Die;
rationalistische Leben-Jesu - Kritik ist — zum Teil nach
ihrem eigenen Geständnis - auf dem toten Punkte an-
jgelangt. Die hegelianische Richtung hätte sich in Strauß
erschöpft. Ja der Strauß von 1864 hat den Strauß vohl
1835 (Selbst begraben. Harnack ist zweiseelig. Als Icon-
servativer (Historiker begräbt er die alten und neuerem
Hyperkritiker: Reimarus, Paulus, Ch. Baur, Bruno Bauen
usf. usf. Als theologischer Eklektizist steht er im Fahr-
wasser der Schilderer eines „liberalen" Jesus mit Keim,
den' beiden Holtzmann usf. Historisch-konservativ wert-
voll, wirkt er doch religiös-destruktiv. Ab und zu treibt
er freilich einen tieferen religiösen, nach voller Klarheit
ringenden Geist (cf. Ruville), den er auf gesundere
historische ,Bahnen geführt und dem er die Unvergleich-
lichkeit |Und Einzigkeit Jesu geschildert hat, zurück zu
den Foren des Glaubens, ohne das zu wollen. Die alte
und neue Markushypothese hat sich in den absoluten
Skeptizismus jund in die absolute Eschatologie ausge-
zweigt Beide neuesten Richtungen aber verkünden den
Bankerott des „liberalen" Jesus-Bildes und den Unter-
gang des kulturellen Entwicklungsgedankens im Leben
Jesu. Sie selber aber vermögen keineswegs eine auch
nur bei den Neurationalisten durchschlagende Lösung zu
'bieten. Eine grenzenlose Verwirrung der Meinungen ist
eingetreten. Haiinack (Sprüche und Reden Jesu [Leipzig,
Hinrich], S. 3, Anm.) hat unlängst von der „Misere" ge-
sprachen, „in der die Leben-Jesu-Kritik sich zurzeit be-
finde". Ja, er spottet förmlich über die „Misere". (1. c.

S. 4, Anrn.) Der Modernismus [will sich nun von dem!

nähren, was gerade jene „Misere" veranlaßt hat. End-
lieh kommt in den Fußstapfen Bruno Bauers, Kalthoffs
und zum Teil Wredes — Drews und knüpft wieder beim|

hegelianischen Strauß an und erklärt nun nicht bloß wie
jener das Wunderbare im Leben Jesu als Mythus, son-
'dem alles und jedes. Nie jwiar es deshalb von kirch-
lieber (Seite zeitgemäßer, über Jesus'zu sprechen [historisch-
kritisch, exegetisch-apologetisch für die Gläubigen und
Weit [über ihre Kreise hinaus. Viele Katholiken müssen

jetzt sprechen. Unter diesem' Gesichtspunkte begrüßen,

wir nochmals die fleißige, gründliche und weitblickende
Arbeit von P. Hilarin. Nach einer kurzen Uebersicht
über die Leben-Jesu-Kritik behandelt P. Hilarin in zwei

Kapiteln [originell die Echtheit der Evangelien und die

Glaubwürdigkeit der Evangelien. 1st so die Grundlage
gefestigt, beginnt der Aufbau. Dargestellt wird erstens :

das rnessianische Bewußtsein Jesu: Tatsache, Inhalt, Ur-
sprung des messianischen Bewußtseins. Die Tatsache
ist trefflich entwickelt. In der Abhandlung über den In-
liait ides m'essianischen Bewußtseins ist P. Hilarin so
recht ;in Seinem' Elemente. Von besonderem Wert ist
das scharfe Auseinanderhalten des alttestamentlich-pro-
phctischen, des pharisäisch-rabbinischen und (was win
ganz besonders begrüßen) des apokalyptisch - eschato-
logischen, spätjüdischen Messiasbegriffes namentlich aus
der apokryphisch-apokalyptischen Literatur von ungefähr
16U :vor bis 120 nach Christus. Da die neueste Eschato-
togie Jesum namentlich aus diesem letzteren Milieu er-
klären will, ist eine eingehende Würdigung jener Apo-
kalyptik sehr zeitgemäß. Ob nicht vielleicht P. Hilarin
mit P. Lagrange ab und zu jene Apokalyptik doch etwas
zu anthropomorphistisch - massiv erklärt, allzusehr ganz
und gar als Theaterkoup? Gewiß ist in ihr zum Unter-
schied ider eschatologischen Prophétie und der Eschato-
logie Jesu viel Theatralisch-Phantastisches. Und es ist
recht Wertvoll, das festgestellt zu haben, um: den grenzen-
losen Unterschied der Eschatologie Jesu wissenschaftlich
nachzuweisen. Aber es enthalten jene Schriften (Buch
der Jubiläen, Himmelfahrt Moses', Buch Henoch, viertes
Buch Esdras, Psalmen Salomonis usf.) doch auch viele
Goldkörner aus den Propheten oder aus einer Tradition,
die sich an die Propheten genähert hat. Wenn P. Hilarin
zum Beispiel (S. 200) in der Schilderung jenes apokalyp-



tischen Messias mit Recht dem Zug hervorhebt : der
Messias werde alle Widersacher niederschmlettern, die
Könige vom ihrem Thronen stürzen „durch den bloßen
Hauch 'seines Mundes" so darf vielleicht erinnert
wierden, daß wir II. Thessaloniker 2, 8 vom Antichrist
lesen: der Herr Jesus wird ihn hinwegraffen; mit dem';

Hauche seines Muhdes vernichten mit den Strahlen
seiner Erscheinung. Das Hauchbild ist echt prophetisch-
biblisch, das Zeichen der unwiderstehlich überlegenen
schöpferischen und vernichtenden Allmacht Gottes und'

des Gott-Messias. Das klang auch von den Propheten)
her in jene jüdische Spätapokalyptik hinüber, die frei-
lieh alles ins Groteske verzerrte. Doch mögen auch jeine

Apökalyptiker manches mehr geistig gefaßt haben. Die
Lobpreisung der Assumptio Mosis (10, 8—10): ...„Dann
wirst du glücklich sein, Israel, und wirst auf den Nacken'
und die Flügel des Adlers hinaufsteigen", ist jedenfalls
nur eine Umbildung des prachtvollen Adlerbildes Deu-
teronomium 33, 11 ff. * Man muß sich also hüten, es allzu
sinnlich auch in der Auffassung jener Apökalyptiker zu
deuten. Auch Feiten hat das in seiner Neutestament-
liehen Zeitgeschichte gegenüber Lagrange betont. Gewiß
ist der Unterschied der Eschatologie der Evangelien undi

der spätjüdischen Apokalyptik, wie bereits bemerkt, über
alles groß. Da aber auch das Neue Testament in bezug
auf die Endankulnft, wo Christus nicht mehr als Lehrer
und wirkender Erlöser kommt, in hochpoetischen Bildern
und mit dem zusammenfassendem Ewigkeitsblick der

Prophétie s redet, die wir mit vollem Rechte geistig und

wenn auch sinnlich-wirklich, doch nicht massiv sinnlich
deuten, so bedarf auch die Ausdeutung selbst der iüdi-
sehen, nicht biblischen Apokalyptik trotz ihrer großen
Ausschreitungen doch vielleicht einer gewissen Ein-
schränkung. Manche ihrer Redensarten finden sich auch,

freilich in anderem' Zusammenhang, im Neuen Testament.
Wir 'würden bei einer Neuauflage zu Seite 200—203

gerne eine diesbezügliche Anmerkung sehen. Die'se kleine
Ausstellung möge der Verfasser aus urnserm Interesse
für das: Werk verstehen. Sehr gefreut hat es uns, daß

P. Hilarin den wichtigem alttestamentlichen Gedanken :

daß Jahve selbst, die göttliche Weisheit selbst, der Mes-
sias ist, scharf herausleuchten läßt. Vielleicht wäre vornl

dritten Abschnitt aus: das göttliche Bewußtsein Jesu, ein'

diesbezüglicher Rückblick ami Platze, um nochmals zu

zeigen: der Begriff der Gottheit 'war schon im' alttesta-
m entliehen Messiasbegriff eingeschlossen; aus dem Selbst-
Bewußtsein Jesu leuchtet er nun in Sonnenklarheit als

Gottessohn-Begriff, und die Strahlen, die aus dem' Drei-

* Das möchten wir auch gegenüber Schürer (Geschichte des

jüdischen Volkes II. 540) betonen. Eine Anspielung auf den römi-
sehen Heeresadler vermutet man in diesen Worten. Wir glauben
eher, die Apökalyptiker wollten sagen: daß das siegreiche Israel
dann von Jahve selbst, wie einst auf dem Rücken des Adlers em-
porgehoben werde, Vgl Deut. 1. c. Viel eher findet sich aber in
einem bekannten Worte Jesus eine Anspielung auf den römischen
Adler: wo ein Aas (ein verrottetes, namentlich durch den Unglauben
verderbtes Volk) ist, sammeln sich die Adler (des Gerichtes Gottes
— nnd das waren über Jerusalem namentlich die Römer). Christus
sprach das im Zusammenhang mit seiner Gerichtsschilderung über
Jerusalem, freilich nicht ausschließlich von den Römern. Am Ende
der Tage geschieht Aehnliches durch andere Werkzeuge: auch in
der Weltgeschichte!

^ Vgl. „Kirchen-Zeitung" Nr. 12, S. 122 ff. Anmerkung.

faltigkeitsgeheiminis' 'auf ihn falleln!, lösen; äucW cliei ScWwie-

rigkeit, 'die der jüdische Monotheismus sonst etwa er-
'heben 'könnte. Mit freudiger Befriedigung liest man den

Abschnitt: Das göttliche Bewußtsein Jesu i,n seinem;

Leben und Wirken und nach' seinem] Tode. Alles be-

schränkt sich hier auf die Selbstbewußtseins-Zeugnisse
in strenger, wohltätiger Einheit. Mit vollem! Recht sind'

Synoptiker- und die Johännes'zeugnisse getrennt darge-
stellt. Das ist sehr notwendig. Der sieghafte Aufstieg
der Beweisführung macht uns auf die Vollendung des

höchst 'zeitgemäßen Werkes gespannt. Möge sie bald
nachfolgen. 'Wir aber möchten dem Verfasser den| Wunsch!

aussprechen: lauf diesemi Gebiete seine fruchtreiche Tätig-
ikeit iwleiter zu entfalten und uns nach, Abschluß des
Werkes mit einigen Monographien aus demselben Ge-
biete zu erfreuen.

Bei dieser Gelegenheit erinnern wir auch an das

schon besprochene wertvolle Werk von Prof. Seitz:
Das lEvangelium: vom Gottessohn (Herder 1908), das sich'

in manchem Punkte mit P. Hilarin berührt, aber wieder
seine eigenen Wege geht und eine Fülle interessanter:

Einzelheiten, wertvoller Beobachtungen aus demi Gebiete,

der Leben-Jesu-Kritik und der positivein exegetischen und

apologetischen Beweisführung darbietet. Recht willkom-
men wird in manchen Kreisen auch immer die Broschüre

sein: ChristuSïZeugnisse aus demi klassischen!

Altertum von ungläubiger Seite (Köln, Bachem 1906).

Eben erscheint so zeitgemäß als inur möglich: Der
geschichtliche Christus: und die moderne Philosophie.
Eine genetische Darlegung der philosophischen Voraus-
(Setzungen im Streit um die Christusmythe, von Universi-
tätsprofess'or Dr. />. A. /<A/Z, Würzburg (Mainz, Kirch'-

heim; 1911). Die allermeisten Leben-Jesu-Kritiker trateln!

nicht als nüchterne Historiker an das Leben-Jesu-Probleml
heran, sondern vielfach und vor .allem' ausschlaggebend
mit den Voraussetzungen ihrer Philosophie. Gerade des-

wiegen ist die höchst wertvolle jArbeit Prof. X. Kiefls
eben in dieser Stunde ganz besonders zu begrüßen.
Wir können sie für heute nur zur Anzeige bringen.
Später mehr!

„Urkirche und Katholizismus" von DAm: /D/A/u/
•— übersetzt und ebenso interessant als trefflich ein-

geleitet von Dr. theol. F. X. Sep pelt in Breslau mit
einem Einblick in die neueste französische apologetisch-
kirchengeschichtliche Literatur — führt die .Lösung der

großen zentralen Probleme über Christus und die Kirche)

gerade dort weiter, wo sie die eben genannten Werke
ihrer Aufgabe gemäß mußten liegen lassen. Das! Buch:

Battifols hat in Frankreich innerhalb eines Jahres drei
Auflagen erlebt. Die Franzosen haben, dazu zwlar nicht

gerade zart, wie Seppelt richtig bemerkt, aber treffend
das Wort gemünzt: La religion se vend bien. Jüngst
mußten wir die Index-Versetzu'ng eines Buches von
Battifol .melden. Das vorliegende ist einer solchen Ge-
fahr enthoben. Wissenschaftlichkeit, warnte Kirchlichkeit,
Eigenart der Behandlung, Feinheit der Form! eignen ihm.
Demi Uebersetzer gebührt viele Anerkennung. Was würde'
lein Geistlicher gewinnen, der die eben jetzt angeführtem
Werke nach einander studieren, und genießen würde!
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Einen ganzen zentralen Cursus théologiens würde er
durchmachen und dabei durch neue Gegenden wandern.
Wissenschaft, Predigt und höherer Religionsunterricht
würden in Sonntagschristenlehre, Privatapologie durch

derartige Studien harmonischer Ausgestaltung Großes

gewinnen.
Nächstes Mal werden wir kurz über einige apolo-

getische Kleinliteratur sprechen und dann ein Wort zur
Apologie der Moral beifügen. Für heute erwähnen wir
noch die im; Verlage von Räber & Cie. in Luzern er-
schienenen: Waffen der Wahrheit. Neueste auf
Sittlichkeit, Religion und Volkswohl bezügliche Tatsachen
und Belege aus ersten Tages- und Wochenblättern
Deutschlands, Oesterreichs und der Schweiz. Redaktor:
A A Z.««è, Curatus. Unter Mitwirkung mehrerer Pro-
fessoren und Seelsorgsgeistlichen. Lieferungsausgaben.
Ein guter Wurf! Die eilende (Tagesliteratur wird von
wenigen gesammelt. Und selbst bei auswählender Samtn-

lung entgeht gar manches im Drange der Arbeit. Die
sälmlmelnde Bienentätigkeit dieses Unternehmens kann
viel Gutes stiften. Sie regt allseitig an. Sie hält aus
den eilenden Geschehnissen und Worten des Tages
Wertvolles fest. Sie säet manch treffliches Wort zum|
dritten und tausendsten Mal in neue Furchen. Der Vereinst
präses in seinen Vorträgen und Konversatorien, der Pub-
lizist, der Sonntagschristenlehrer, der Katechet, der Lehrer!
wird ab und zu zu einer solchen Sammlung greifen. Wir
•warnen zwar davor, daß der Prediger zu häufig aus
dieser Literatur des Tages schöpfe. Nicht die Zeitung
sei ihm eine Hauptquelle. Aber ab und zu mag der
I ledigei und Katechet unmittelbar oder mittelbar der-
artige leuchtende Goldkörner seinen Studien und Be-
trachtungen und so seinen Predigten und Katechesen
einverleiben. Zudem vermehrt die Beachtung einer sol-
chen Sam'mlung seine Fühlung mit der Zeit, was sehr
wertvoll ist. A. M.

Oeffentliche Sitzung
[der St Thomas-Akademie in Luzern.

(7. März 1911.)

In seiner Eröffnungsrede konstatiert der Präsident,
Hochw. Herr Kustos Prof. Dr. Niki. Kaufmann, den nun
30jährigen Bestand der St. Thomas-Akademie in
Luzern. Er gedenkt der Gründer und Förderer der Aka-
demie, die z. T., wie Hochw. Herr Prof. Atit. Portman'nl
sei-, nicht mehr unter uns weilen. Zielpunkt der Aka-
demie war von Anfang an die Pflege der Theologie
und Philosophie im Sinin und Geiste des hl. Thomas von
Aqluin. Zu wiederholten Malein hat die Kirche hiezu
aufgefordert, neuestens noch Papst Pius X. Dieser ihrer
bewährten Tradition will die St. Thomas-Akademie auch
in Zukunft treu bleibein.

Der Präsident gibt sodann Kenntnis von dem Rück-
tritt des bisherigen Schriftführers der Akademie, Hochw.
Firn. Prof. Dr. Sch w en d im'abn. Der Entschluß des
gewiegten Aktuars der Akademie wird lebhaft bedauert.
Der Präsident verdankt ihm mit warmein Worten die
fünfjährige, rastlose Arbeit zugunsten der Akademie. An
seine Stelle tritt als Schriftführer Prof. Dr, AI, Portmaun.

Sodann behandelte der erste Referent, Hochw. Herr
Kustos Prof. Dr. Niki. Kaufmann, DA Gz««fi/g<?-

r/««/<w; rte« Dm«« Com/««//« ro« Dante.
Sie wird als eine der großartigsten Dichtungen der

Weltliteratur bezeichnet. Speziell wird darin die Lehre
des hl. Thomas dargestellt. Besonders in Kontrovers-
fragen hält sich Dante an den Aquinaten. (Cf. den großen
Kommentar von Philalethes.)

Das Leben Dantes. 1265 in Florenz geboren,
studierte er in Bologna u|nd Padua. Von großem Ein-
fluß war auf ihn seine Jugendliebe zu Beatrice und der
frühe Tod dieses Mädchens. 1289 trat Dante öffentlich
auf. In den großen politischen Kämpfen zwischen Wel-
fen und Ghibellinen schloß Dante sich den Letztern an.

Sein politisches Ideeal war die Universalmonarchie. 1300

wurde er in die Signoria gewählt. Von seinen Gegnern

aus der Stadt verbannt, lebte er in Verona und besonders

in Ravenna. Er starb 1321.

Die Divina Co m media wurde in der Ver-

bannung gedichtet. ,,.Commedia" nannte er sein Werk

wegen des erfreulichen Ausganges der Dichtung. Der

Titel Divina ist spätere Zutat. Das Werk besteht aus

100 (34 —j— 33 —)— 33) Gesängen in Terzinen. Der Sinn

des ganzen Werkes ist ein vielgestaltiger. Unmittelbar
sollen die Höllenqualen, die Fegfeuerleiden und die Hirn-
melsfreuden geschildert werden. Berücksichtigt man aber

den allegorischen Sinn des Werkes, so erscheint

Dante als Repräsentant der Menschheit, der seinen Zeit-

genossen vor allem die Sünde in ihrer wahren Gestalt

zeigen will in der Höllenschilderung, dann sie empor-
führen zur Seelenläuterung durch die Schilderung des

Fegfeuers, damit sie zur ewigen Seligkeit gelangen.
Also eine Darstellung der via purgativa, illuminativa und
unitiva der Mystik und Aszese in poetischer Form.

I. Gang durch die Hölle. Der Dichter ver-
wendet reichlich historische Elemente, besonders ge-
schichtliche Personen, z. T. Zeitgenossen. Die Seelen

erscheinen mit einem ätherischen Leib umgeben, der die
Sonnenstrahlen ^ durchläßt, also keinen Schatten wirft.
Grundlegend für die Gesamtaufassung des Werkes ist
der 1. Gesang der Hölle. Maria veranlaßt Virgil, den

Repräsentanten der natürlichen Vernunft, Führer Dantes

zu sein. An den Pforten des Paradieses wird er ab-

gelöst durch die übernatürliche Gnade, personifiziert in

Beatrice. Der Sinn des 1. Gesanges wird von Dante
selbst in einem Sendschreiben als ein vielfacher hin-

gestellt. Zunächst wird man darin den Zustand der Seele

nach dem Tode geschildert sehen müssen. Im allegori-
sehen Sinne wird der Satz durchgeführt, daß der Mensch

vermöge seiner Schuld der göttlichen Gerechtigkeit unter-
worfen ist. Aeltere Erklärer bevorzugen eine moralische

Deutung. Der Wald bedeutet ihnen den Zustand der
Sünde. Bei der ersten Anregung zur Bekehrung will
der Mensch gleich auf einmal den Wonnehügel der

Tugend ersteigen. Seine Leidenschaften (die wilden

Tiere) treiben ihn aber zurück. Nur auf dem' mühsamen

Wege der Erkenntnis des Sündenelendes und der Selbst-

Läuterung kann er zur Seligkeit gelangen.
Die Hölle schaut Dante in der Gestalt eines Trich-

ters mit der Spitze im Mittelpunkte der Erde. Dort be-



findet sich Luzifer. Durch das Höllentor gelangt Dante
mit Virgil in den Höllenvorhof, dem Aufenthaltsort der
Seelen mit einem trägen Willen. Dort findet der Dichter
auch Papst Cölestin V. (Bekanntlich versetzte er auch
Bonifaz VIII. in die Hölle. Dante tadelt am! Papsttum!
nur das Menschliche. An der göttlichen Stiftung des

Papsttums hat er nie gezweifelt.) Dann folgt die Schilde-

rung der 9 Höllenkreise. 1. Kreis: Die ungetauften Kin-
der und tugendhaften Heiden. 2. Kreis: Jene, die durch
Fleischeslust gesündigt haben. 3. Kreis : Die Schlemmer.
4. Kreis: Die Geizigen und Verschwender. 5. Kreis:
Die heftig Zornigen, Mißmutigen und Grämlichen.
6. Kreis: Die Ketzerin glühenden Särgen. 7. Kreis: Die
Gewalttätigen (Mörder, Tyrannen und Räuber). 8. Kreis:
Die Betrüger. 9. Kreis: Die Verräter. Hier ist alles zu
Eis erstarrt. Ganz zu unterst ragt Luzifer aus dem' Eise
hervor.

II. Fegfeuer. Es ist ihm ein Berg (Reinigungs-
berg). Im Vor-Fegfeuer findet Dante jene Seelen, die
aus Nachlässigkeit ihre Buße bis zum! Tode aufgeschoben
haben oder wegen allzugroßer politischer Sorge ihr
Seelenheil verkümmerten. An der Eingangspforte ritzt
der öffnende Engel demi Dichter 7 P auf die Stirne.
Gemeint sind die 7 Hauptsünden. Der Dichter unter-
scheidet am Reinigungsberge 7 Terrassen, auf denen die
IJeberbleibsel der Sünden getilgt werden. 1. Stufe: Die
Stolzen, von schweren Lasten niedergedrückt. 2. Stufe:
Strafen des Neides. 3. Stufe: Die Zornigen. 4. Stufe:
Die Trägen. 5. Stufe: Die Flabgierigen. 6. Stufe:
Schlemmer. 7. Stufe: Unkeusche. Auf jeder Stufe ent-
fernt der Engel dem; Dichter eines der 7 P, die Tilgung
der betreffenden Sünden symbolisierend. Auf der Spitze
des Berges gelangt Dante an die Pforte des Paradieses,
wo Beatrice, das Symbol des Uebernatürlichen, nun die
Führung übernimmt.

III. Paradies'. Das eigentliche Paradies ist das

Empyreum, der Lichthimmel. (Vergl. den Plan bei Ph'ila-

lethes.) Auch hier offenbart der Dichter seine große
Erfindungsgabe. Er versetzt die verschiedenen Katego-
rien der Heiligen in 9 Himlmelssphüren. Von Interesse
ist die Darstellung der Sonne. Hier ist die' Wohnung
'der großen Kirchenlehrer, besonders des hl. Thbmäs.
Beatrice verschwindet und nun erscheint als Führer der
hl. Bernhard von Clairvaux, das' Symbol des Lumen!

gloriae. Er bittet für Dante zu Maria. Letztere ist dem'

Dichter die Personifikation der gratia praeveniens. DaS

Gebet wird erhört und Dante darf die Herrlichkeit der

Dreifaltigkeit und der Menschwerdung Christi schauen.

Damit schließt das großartige Werk ab.

Reicher Beifall lohnte den Hrn. Referenten für Seine

lichtvollen Ausfüh rungCn.
(Schluß folgt.)

Antworten auf die Anfragen in Nr. 9
der „Kirchen-Zeitung".

Zweite Frage: Soll man bei Ehen, die mit Dis-

pens mixta e religionis geschlossen werden, auch vom!

protestantischen Teil einen Taufschein verlangen?

Antwort. Die allgemeine Pflicht, über die Taufe
derjenigen, .die eine Ehe schließen (wollen, sich zu ver-
gewissem und zwar durch Einforderung von Taufschei-

neu, wird in eine'ml neuesten (Dekret der Sakramenten-
kongregation vom! 7. Februar 1911 Wieder eingeschärft.
Da heißt es in Nr. 1 : „iidemque (parochi) praesertim
moneantur ne omittant baptismi testimonium' a contra-
hentibus exigere-, si hic alia in paroecia fuerit illis colla-
tus". Die Gründe nun, welche es als notwendig erschei-
nein lassen, von katholischen Nupturienten solche Tauf-
Zeugnisse zu verlangein, haben sicher in erhöhtem! Maße

Geltung in bezug auf Nicht-Katholiken. Kann man in-
dessen dort solche Zeugnisse nicht bekommen, oder
bleibt trotz derselben noch ein Zweifel an der Gültigkeit
'der Taufe, so helfen einige Entscheidungen, des S. Offi-
dum über dieselben weg, welche unterm 18. September
1890 zusammengefaßt und an den Erzbischbf von Mi'tn-
chen - Freising geschickt wurden. Sie lauten :

1. Proposito dubio, an Calvinistae et Lutherani quo-
rum baptisma dubium et suspectum est, infidèles habendi
sint, ita ut inter eos et catholicas disparitas cultus impedi-
m'entum dirimens' adesse censentur? — Feria IV. die
17. novembris 1830 responsurn fuit: Quoad h'aeretiCos,

quorum sectae ritualia praescribunt collationem baptism!
absque necessario usu materiae et forrnae essentialis,
examinari debet casus particularis ; quoad alios, qui iuxta,

eorum ritualia baptizant valide, validum censendutn esse

baptisma. Quod si dubium persistât, etiam in primo casu

censendum esse validum baptisma in ordine ad validitatem'
matrimonii ; si autem certo cognoscatur nullum baptisma
ex consuetudine actuali itlius rectae, nullum' est matri-
m'onium.

2. Proposito dubio, utrum si dubium de valore bap-
tismi remaneat, et non, visum sit opportuüum solvere
Idübitim de his' qui sic dubie baptizati sunt, in rebus' quae
iajd jmjatrimonium spefctant habendi sint ac si vere et
valide baptizati fuerint? — Feria IV. 9. septe'mlbris 1868

respOnsum fuit: Censenldum est validum' baptisma in or-
dine ad validitatem' matrimonii.

Aus diesen Antworten geht hervor, daß, wenn in

bezug auf die Gültigkeit der Taufe eines! Protestanten!
Zweifel (bleiben, diese letztere Regel gelten darf: In bei-

züg auf die Ehe ist die Taufe als gültig zu betrachten..

Anders wäre es nur dann, wenn die Ungültigkeit der
Taufe iim vorliegenden Fall, oder aus' der Taufpraxis der
betreffenden Religionsgesellschäft sicher als ungültig be-

zeichnet werden müßte. Dr. Fr. S., Luzefnl.

Weitere Beiträge werden in den nächsten Nummern
veröffentlicht. Ebenso die Antworten auf die andern und

neu gestellten Fragen.

Kirchen-Chronik.
/.«zcr«. Das Stiftskapitel von Beromünster wählte

in seiner Sitzung vom 31. März den hochw. Flerrn Karl
Alois Kopp zum' Kustos. Derselbe, ein Münsterer
Kind, hat durch seine 32jährige Lehrtätigkeit in Willisau,
Luzern und Beromünster und durch seine gediegenen
Atbeiten in der Pädagogischen Bibliothek, sowie in den
Beilagen zum Jahresbericht der Münsterer Stiftsschule



145

seine Hervorragende Tüchtigkeit und eingehende Kennt-
nis der Verhältnisse des Stiftes dokumentiert. Ihm und
dem' Kapitel unsere besten Glückwünsche.

SWrV/mz«. Am 22. März ist im Bürgerspital die
wohlerwürdige Oberin der Spitalschwestern, Mutter Ka-
tharina Metter, gestorben, eine vorzügliche Ordenssch'we-
ster und Krankenpflegerin und treu besorgte Mutter für
'das ihr anvertraute Haus, dem sie seit 1800 vorstand. —
An ihre Stelle wählten die Schwestern äml 31. März die

bisherige Assistentin, Schwester Bertha Grolimund vom

Dettingen, zu ihrer Oberin. Ihre bisherige Haltung und
Wirksamkeit gewähren die Bürgschaft, daß in ihr die
Ordensfamilie und der Spital eine umsichtige Mutter er-
halten haben.

St. Ga/te«. Am' Samstag vor dem Passionssonntag
weihte der hochwürdigste Bischof Ferdinandus vier Alum-
hen der Diözese zu Priestern, nämlich die hochw. HH.
Paul Bärlocher, Albert Briilisauer, J. Fritschi und Jakob
Schmon.

Totentafel.
Nach langen Leiden starb Freitag den 31. März in

Rickenbach bei Münster der hochw. Herr Anton
Gaß mann von Wilihiof, Pfarrer daselbst seit 37 Jahren
und erwählter Chorherr von ,Münster. Auf 2. Februar
in seiner Heimätgemeinde geboren, studierte er diel
ersten zwei Jahre in Sursee, dann in Luzern, wo.er auch
Philosophie und Theologie absolvierte und ein tätiges
Mitglied des schweizerischen Studenteinvereins war. Nach
dent Seminarkurs in Solothurn in der bewegten Zeit, die
dem! vatikanischen Konzil folgte, wurde er"l871 Priester
•und primizierte in der Klosterkirche zu St. Joseph in
Solothurn. Zwei und ein halbes Jahr wirkte er als Vika'r
in Luthern, dann wählte ihn das Stiftskapitel Münster
zum Leutpriester von Rickenbach, wo er seit dem 8. Feb-
ruar 1874 als treuer Seelenhirt still und eifrig seines
Amtes waltete. Seit etwa einem Jahre wurde er ernst-
lieh leidend ; um ihm bessere Ruhe zu ermöglichen, er-
hielt er vor einigen Wochen ein Kanonikat in Münster,
das er indessen nicht mehr beziehen konnte. Dafür wolle
der Herr ihm die ewige Ruhe verleihen.

Gr«/. In der Pfarrei Bernex starb letzter Tage, 78
Jahre alt, der dortige altkatholische Pfarrer, Abbe Gof-
final aus Moissac. Vor seinem! Hinscheid ist er mit
reuiger Seele zur Kirche zurückgekehrt; Generalvikar
Dr. Carry hat sein Bekenntnis entgegengenommen und:
ihm mit der Lossprechung den Frieden gebracht.

"R. LP.

Rezensionen.'";

„ _ _ ^ Liturgisches.*
Joseph Erker, Kanonikus an efer Kathedrale in

Laibach, Oesterreich : ZfßcAiWr/fo« /./f«rg/7:«w in usu'ml
Dlericorum et Sacerdotum in sacro altaris ministerio. Ex
libris liturgicis collection'. Editio altera emendata et aueta.
' Band, 503 Seiten. —r Im' Jahre 1806 erschien mit kirchl-
licher Approbation und Empfehlung in der kath'ol. Buch-
Handlung zu Laibach Erkers Enchiridion und im Jahre
1010 in zweiter und verbesserter Auflage. Das bekannte
Fachblatt „Ephemerides liturgicae" nennt Erkers Enchiri-
dion ein Meisterwerk. Es ist ein mit großer Sorgfalt und
Fleiß aus den Dekreten der Ritenkongregation und be-
währten Auktoren zusammengefaßtes, sehr praktisches,
liturgisches Werk, das in klarem, fließendem Latein die
liturgischen Handlungen von den fundamentalen Zere-
monien im der stillen Messe bis zu deren weiten Eutfal-
tung im Pontifikalamt in anschaulicher Weise darstellt.
Zum' i'besscrn Verständnis,sind dem Werke einige'Tabellen

beigedruckt. Dieses liturgische Werk kann besonders jün-

gen Klerikern und allen Caeremoniaren bestens empfoh-
len werden.

Eingelaufene Bücher.
Grundzüge der Philosophie, von Dr. Albert Stöckl. Neu-

bearbeitet von Dr. Matthias Ehrenfried. Erster Haupt-
teil: Theoretische Philosophie. Zweiter Hauptteil:
Praktische Philosophie. Zweite Auflage. Mainz 1010,
Kirch heim & Co.

Die Wiederkunft Christi und die Lösung der Lebens-
rätsei vernunftgemäß erkennbar. Von Bernh. Adolphi.
Bern 1010, Selbstverlag des Verfassers. (Protestantisch.)

Der Morgen. Blätter zur Bekämpfung des Alkoholismus
und zur Erneuerung christlichen Lebens. Organ des

Kath. Mäßigkeitsbundes Deutschlands E. V. Schrift-
leitung: Direktor J. Haw, Trier.

Biblische Zeitschrift in Vereinigung mit der Redaktion
der „Biblischen Studien". Herausgegeben von Dr.
Job. Göttsberger und Dr. Jos. Sickenberger. IX. Jahr-
gang. Freiburg i. B., Herder.

„Ein Sträußlein Myrrhe, mein Geliebter!" Predigten über
das hl. Meßopfer. Herausgegeben von Ludwig Nagel,
Konviktsdirektor, und Jakob Nist, Pfarrer. Buchs (Kt.
St. Gallen), Verlag des ,,Emanuel".

Wilhelm Emanuel Freiherr von Ketteier, Bischof v. Mainz.
Sein Leben und Wirken. Zu seinem' hundertjährigen
Geburtstage dem katholischen Volke erzählt von Karl
Forschner. Mainz 1011, Kirchheim & Co.

Die Kommunion der Kinder. Aktenstücke und Erläute-

rungen zu dem Dekret Pius' X. vom 8. August 1010.

Zusammengestellt von Clericus Rhenanus. Mainz 1011,

Kirchheim & Co.
Der beichtende Christ. Oder: Wie löst man die Ge-

Wissenszweifel im christlichen Leben? Von P. Fruc-
tuosus Hceckenmeier. Nebst einem Anhange der täg-
liehen Gebete. Steil, Missionsdruckerei.

Die heilige Kommunion das notwendige Mittel zur Be-

Währung der heiligmachenden Gnade. Von E. Springer
S. J. Paderborn 1911, Bonifacius-Druckerei.

Zeitschrift für Missionswissenschaft. Unter Mitwirkung
verschiedener Gelehrten und Ordensgenossenschaften
herausgegeben von Prof. Dr. Schmidlin-Münster. Jähr-
lieh! 4 Tiefte. Münster i. W. 1011, Aschendorff.

P. Isidor Moser, Benediktiner von Einsiedeln, Leben und
Wirken eines alten Landpfarrers, dargestellt von P.

Odilo Ringholz O.S.B. Einsiedeln 1011, Benziger.
Neue Kommunion-Bilder. Herz Jesu mit Kelch und Hostie.

Wandbild im Chromolithographie. — Das hl. Abendmahl
von F. X. Commans. Wandbild in Chromolithographie.
Schwebende Hostie von Engeln umgeben. Gebetbuch-
bildchen. 2 Darstellungen. — Christus und Engel mit
Kelch und Hostie. Gebetbuchbildchen. 4 Darstellun-
gen. Einsiedeln 1011, Benziger & Cie.

Die Erziehung zur Keuschheit. Gedanken über sexuelle
Belehrung und Erziehung, den Seelsorgern und andern
Erziehern vorgelegt von Dr. Michael Gatterer S. J. 3.,
vermehrte Auflage. Innsbruck 1011, Felizian Rauch.

Die heilige Maria. Eine Apologie und historische Be-

gründung des Marienkults von John Henry Kardinal
Newmänn. Deutsch Von H. Riesch. Mit einer Biographie
Newmanns und dessen Bildnis. Regensburg 1911,Manz.

Unwissenschaftlichkeit und Unglaube in der kirchlichen
Aufklärung (ca. 1750 — 1850). Eine Erwiderung auf
Professor Merkles Schrift: „Die kirchliche Aufklärung
im katholischen Deutschland." Von Dr. Joh. Bapt.
Sägmüller. Essen-Ruhr, Fredebeul fr Kamen.

Agenda Ecclesiastics pro anno Salutis nostriae 1011.

Roma, Friedrich Pustet.
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Tarif pr. einspaltige Nonpareille-Zeile oder deren Raum:
Ganzjährige Inserate. 10Cts. I Vierteljähr. Inserate*: 15 Cts.
Halb „ „ * : 12 „ Einzelne „ : 20 „

Beziehungsweise '26 mal. | * Beziehungsweise 13 mal.

Tarif für Reklamen: Fr. 1.— pro Zeile.

Auf unveränderteWiederholung und grössere Inserate Rabatt

Jwseratew-./imi«/ime spätestens Z)«'enstap morgens.

Kirchenblumen
(Fleurs d'églises)

sowie deren Beetandteile werden in schönster Ausführung und zu billigen preisen geliefert von

A. BÄTTIG, BLUMENFABRIK, SEMPACH.
©fr© ©I© Kostenvoranschlag auf Wunsch. Referenzen zu Diensten, ©fr© ©•?©

i Standes-
I Gebetbücher,
j Bruderschafts-
i bûcher etc.
] grosse Auswahl.
.] Katalog gratis.
; Verlag Caumann, Dülmen.

Carl Sautier
in Luzern

Kapeliplatz. 10 — Erlacherhof
empfiehlt sich für alle ins Bankfach
f>ir»Poh lugen der» Geschäfte.

ß« Mii-Prigli!
IBretteneirfjer, Die Stationen

bes t)l. Streuäraeges gt'- 3.75

iffliefer, Seb., Via sacra. STaru

gelreben für bie gafteiyeit.
gr. 3.50

©fpamt, Dr. J. ©(jr., Sieben
Saftenprebigteit. SBetract)»

tungen über bie 7 ÜBorte
Djefu ©fjrifti am ftreitä, nebft
einer Ojterprebigt. gr. 1.15

tRäbei- & Snjern

Venerabili clero.
Vinum de vite me-

rum ad. s. s. Euchari-
stiam conficiendam
a s. Ecclesia prae-
scriptum commendat
'Domus

jucher et Karthaus
a rev. Episcopo jure-
jurando adacta
Schlossberq Lncerna

Hämorrhoiden!
fftagenleiden!
Rautausfcbläge
Kostenlos teile ich auf Wunsch jedem,
welcher an Klagen Verdauung- und
Sfuhlbeschtuerden, Blutstockungen
sotuie an Hämorrhoiden, flediten,
offene Beine, Entzündungen etc. lei-
det, mit, rvie zahlreiche Patienten,
die oft jahrelang mit solchen leiden
behaftet waren, non diesen lästigen
Uebeln schnell und dauernd befreit
wurden. Hunderte Dank- und finer-
kennungsschreiben liegen oor.

Krankenschwester Klara,
Wiesbaden, Walkmühlstrasse 26.

i CL SI. iir <9

1

empfehlen sieb zur Lieferung von solid und h»

kunstgerecht in ihren eigenen Jfteliers gearbeiteten

iJDaramrntrit unît JFalpten
toroiß aiuf; .aller ktrcfyiicfjßn

IDetallgeräfe, Statuen, t£ep|rtdpm eft.
zu anerkannt billigen Preisen.

Hnelttljrlitfïc ftata Inge uni» Bnjtrfjted'enlntngen ju JHBttjïen

(Eine ('djimr JUtattmfji mrfmr lü tï rfj eitparantBttt e bann

fiel» iit ber ©urf)-,$im|ï-nnb JE»avaineiiteithaitblitng Kätner & Clu.
in Eu?ern belufitigt nub pi @rigina(pvei|'eit bejogett werben.

I für die ïïlaicindachf

LMT Soeben ist erschienen:

Bei der mutter
besungen für alle Tage des lllonats lllai. Dem katholi-
sehen Volke dargeboten oan Pfarrer Paul Joseph Wid-
mer. In zweifarbigem Druck, mit 5 Kopfleisten. 176

Seiten. 8" Cleg, gebunden fr. 5,25.

„Originell, populär pnd sehr praktisch sind die kurzen
„besungen für alle Tage des lllonats lllai" kräftige
eind ringl ich e H n s p r a ch e n an Hörer oder bes er. ."

(sig.) Dr. lakobus Stammler, Bischof non Basel und bugano.

Verlagsanftalt öen^iger & Cie., R=@.
Sinsiedein, Wald9t)ut, Köln a. TTi)-

Durch alle Buchhandlungnn zu beziehen.

Verlag Breer & Thiemann, Hamm (Wesfalen).

Des Heilands Erdenwallen
Unter diesem Titel hat Hans Willi Mertens in unserem Verlag ein Buch

erscheinen lassen, in welchem die Hauptmomente aus dem Leben des

Heilands in bald ruhig erzählender, bald tief ergreifender und mächtig
packender Weise poetisch geschildert werden. Pietätvoll sind die Worte
des Erlösers unverändert, wie die hl. Schrift uns sie mitteilt, wieder-
gegeben und von der anmutig dahinfliessenden erzählenden Dichtung
umrahmt; Perlen und Edelsteine auf reicher Stickerei Dabei
ist der Ton des Ganzen ein kindlich-volkstümlicher, wahrhaft zu Herzen
gehender, kein Leser wird diese herrlichen Gaben der Poesie ohne tiefe
innerliche Befriedigung aus der Hand legen. Geschmückt ist das einen

Widmungsvordruck enthaltende Buch mit 7 sich an den Text anschliess-
enden in feinstem Kunstdruck ausgeführten Bildern und ist namentlich
die geschmackvoll in Leinwand gebundene, mit Schutzkarton versehene

Ausgabe wie geschaffen als

Geschenk- und Erinnerungsgabe
zu allen Gelegenheiten. Preis broschiert Fr 2.50. Gebunden Fr. 3.75.
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Lnzernische Glasmalerei S
yjB AU

I* s: Ed. Renggli, Vonmattstrasse 46 *
« empfiehlt steh der Hochw. Geistlichkeit zur Anfertigung von »
SS bemalten Kirchenfenatern in anerkannt guter Ausführung,
« 30wie B!9ivergla3Ungen und Reparaturen. Mä33lge Preise j»J
SS bei prompter Bedienung. Beate Zeugnisse. II 80 H L/. qü
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baa befte ffiebetbud) für Slongre=

gatioiten unb für jedes junge
Oiäddjen. 150000 Erempiare
oerbreitet. 55. Stuft, fßrofpett
unb ben Söorftätibcu auch eilt
fpiiifungs=(&eemplar gratis.
Stcrlag St. flaumamt, Dülmen.

Kirchenteppiche
in grösster Auswahl bei

Oscar Schüpfer, WeiüDiarkt,

Luzern

Talar-Cingula
[grosse Auswahl in Wolle und]
| Seide, von Fr. 2.80 an bis 15.-

per Stück.
in Merinos u. |

Tuch von Fr.
*2.60an liefert |

Anton Achermann,
1-5 ti f t s s a k r i s t a n, Li-zerh |

Birette,;

Sîawfe
Jtets at te 2tctctt alte

Statuen, îp a r a m ente ic.

spietcitootle SBeïjanbhmg. —
Stein Sabeit ober Stusfteilung.

3oj. Sufe, 5lntiq«ttv,
SBalbftcitterftrafje 12, ßujem.

Die

Creditanstalt in luzern
empfiehlt

sich für alle Bankgeschäfte unter Zu-
Sicherung conlanter Bedingungen.

I

Priesterkragen |

sogen. Leokragen
in Prima 1 fach Leinen und I

in Hartgummi 4 und 4 ^ cm. I

Höhe, für jede I-Ialsweite I
passend ; ebenso Colarcra-1
vatten liefert
Anton Achermann,

Stiftssakristan,
Kirchenartikelhandlung,

Luzern.

Oel für Ewiglicht

Dochten und Gläser
liefert bestens

J. Güntert-Rheinboldt
Mumpf (Aargnu).

Jtriliggrabkugdn
farbige, tl, 12 und 14 cm.

Durchmesser liefert
Anton Achermann

Stiftssakristan, Luzern.
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0V~ Verlangen Sie ISm-i'K«
unsern Katalog 1911 d»,i®

mit ea, 1500 photogr. Abbildungen über garantierte

[Uhren, Gold-und Silberwaren
E. LEICHT-MAYER & Cie., LUZERN

Kurplatz No. 40

„Katecheten zur massennerbreitung
besonders empfohlen!" (Oestevr. Pädagogische

Warte Wien)

fürs Ceben
Praktische Hauptpunkte der katholischen Religions-
lehre den Jünglingen und Jungfrauen gewidmet
non P. Coelestin IHuff, 0 S ß. Auflage: 16. 30.
Tausend. 46 Seiten 24".

12 25 50 100 500 Exempl.Preis fr. -,65 1,30 2,50 4,75 22.

Das Büchlein „fürs lieben" soll der jungen Welt
ein Hehrer und fiihrer sein und behandelt darum in
gedrängtester Kürze die allerwichtigsten Wahrheiten
unserer hl. Religion: Das Glauben — Gott und Welt
— Der niensch — Jesus Christus — Die katholische
Kirche — Gnade und Sakrament Gebote und Sünde.
Die Rufgabe, welche sich der Verfasser gestellt, kann
als gut gelost bezeichnet werden und empfiehlt sich
darum das ßroschürchen den hochw. Herren Geist-
liehen und Katecheten zur ITlassenoerbreitimg an

die aus der Schule tretende Jugend.
Bayerische Charitasblätter, ITlünchen.

VerIagsanP«lt13en^gerÄ Cie.
insiedeln, Waldal)ut, Köln a. fît).
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.

neuestefKommunion-Broschüre. ~^|f
P. £mil Springer,ÏS. J, Prof. d. Theologie am erzbischöfl.

Seminar in Sarajeoo.

taaffet die Kleinen 311 mir kommen!
Die zeitige und häufige Kammunion der Kinder nach dein

neuesten Kommuniondekret.
8" I V 06S.Brosch.g0h-76Pf.,inCeinmbd. Rotschn.IC. 1.50 - M. 1.30

7n theologischen Kreisen sehr gerühmte Broschüre.

Verlag von Felizian lîaud), Innsbruck.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

Eine

Orgel

Kurer & Cie., in Wil
Kanton St. Gallen

(Nachfolger von Huber-Meyenberger, Kirchbet-g)_
empfehlen ihre selbstverfertigten, anerkannt preiswürdigen

Klrchenparamente und Vereinsfahnen
wie auch die nötigen Stoffe, Zeichnungen, Stickmaterialien,

Borten und Fransen für deren Anfertigung.
Ebenso liefern billigst: Kirchliche Oefässe und Metallgeräte,

Statuen, Kirchenteppiche, Kirchenblumen, Altarauf-
rüstungen fiir den Monat Mai etc. etc.

Mit Offerten, Katalogen u. Mustern stehen kostenlos z. Verfügung)
Bestellungen für uns nimmt auch entgegen und vermittelt: j

//err .4 «A /It/zer/wem«, Stiftssigrist, L/rzer/z. j

pneumatisch umgebaut, sehr gut erhalten mit bestem Material; 14

ping. Register, verteilt auf 2 Man. und t Pedal, Spieltisch freiste-
bend mit 7 Kopplungen und einer freien Kombination, ist preis-
würdig abzugeben. Auch könnten noch einige Register hinzugefügt
werden.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst
F. Beiler-Bader&Cie., Orgelbauanstalt, Luzern.
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GEBRUEDER G RASSMAYR
(inh. : Max Greusslng & Söhne), Buchs (St. Gallen)

Glockengiesserei und rnech. Werkstätte
empfehlen sich zur

Herstellung von Kirchenglocken
in vollkommen reiner Stimmung und tadellosem Gusse.

Elektrischer Glockenantrieb
(Eldg. Pat. Nr. 3976)

Derselbe beansprucht wenig Kraft und Raum und funktioniert
ausgezeichnet. Glockenstühlo von Holz oder Schmiedoisen. MehrjährigeGarantie für Gloeken Zubehör und elektrischen Antrieb. :: :: ::

Wallfahrt nach Lourdes!
Wir bringen in Erinnerung:

Or. G. A. Müller,

Bilder — Oedanken - Erinnerungen

Ein Gedenkbuch
Geb. Fr. 4.20 — brosch. Fr. 3.—

Räber & Cie-, Buchhdlg., Luzern

Spottbillig 211 oerkaufen;

Drei Rltäre
Cine Kanzel 1 erholten.

ZtueilBeichtsfühle
Drei Campen neu oersilbert und oergoldet

ein Kreuzmeg
Pfarramt Crlinsbach, Kt. Solothurn.

Jricdricft Berbig "1
^ Atelier für kirchliche Glasmalerei ^

ZURICH il
Gegründet 1877 10 höchste Auszeichnungen
empfiehlt sich der hochw. Geistlichkeit und kirchlichen Behörden
für Anfertigung aller Arten Glasmaler-Arbeiten, von den

einfachsten Bleiverglasungen bis zu den künstlerisch

vollendetsten.

Figurenfenster
Ganz vorzügliche, künstlerisch gebildete^ Kräfte im eigenen Atelier.
Referenzen und Entwürfe zu Diensten, g

0R
Um meine Waschmaschinen à 21 Franken
mit einem Schlage überall einzuführen, habe ich mich entschlossen, dieselben
zu obigem billigen Preise ohne Nachnahme zur Probe zu sen-
den! Kein Kaufzwang! Kredit 3 Monate! Durch Seifenersparnis
verdient sich die Maschine in kurzer Zeit und greift die Wäsche nicht im
geringsten an Leichte Handhabung Leistet mehr und ist dauerhafter wie
eine Maschine zu 70 Fr. Tausende Anerkennungen aus allen Ländern Europas
Die Maschine ist aus Holz, nicht aus Bleçh und ist unverwüstlich! Grösste
Arbeitserleichtorung und Geldersparnis! Schreiben Sie sofort an:

PAUL ALFRED GŒBEL, BASEL, Postfach, Fil 18.
Vertreter auch zu gelegentlichem Verkauf überall gesucht l Bei Bestellung

bitte stets näohste Bahnstaion angeben 1
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W Ztuei neue Standes-Gebetbücher
Soeben ift er[rf)tenen :

für Euch, Jhr ITIänner! Das roahre Eheglück!
£et)r= unb ©ebetbuet), ber fatt)o'ifcï)en Sficinnenoelt getoibmet
oort 91. 91. fiaub, fturat, nunmehr Pfarrer tn ßiijern. TOt

bijcfjöfltcfjer tDrucEberoittigung. 624 Seiten [tort in Format
78 X 119 mm mit Emfctjattbilbern, voter ffiinfaffimg etc. (5ebun=

ben in (otibem unb ijtib fetjem ©tnbnnbe oon gr. 1.90 an.
Sets f)attb!H)e SBiictjtem enthält neb(t guten ffiebeten uttb

(ôebanten für bert ïageslattf, bie Zeitige SBeicfjt, Kommunion etc.

9Jîe[jnnbad)ten für alle Sonntage bes 3«hres. Suret) biefe fDtefp
anbackten. ben Spejialoorjug bes 8iid)Ieins, werben Süiänner

futg, bünbig, eittfaci) unb praïttfd; gu guten ®ebanten über eine

gange fiîeiîje oon fReligionswatjrfieitett angeleitet. Ber Eatf;.
OTÎantt wirb in Stanb gefetjt, für bas toas er immer metjr fem
nen unb fdjätsen gelernt, einguftefjen im Kampfe, benrt es wer»
ben itjm fiegreietje SBaffert bnrgereict;t gegen 3oeihI von innen
unb Angriffe oon aufjen. Sfftöge bas Siicfjtein, bas oon gtofjer
paftoretler Erfahrung geugt, grofje SBerbreitung finben. um fo
ben nötigen retigiöfen 3eitgebanEen in bie SOtcinnertjcrgen Ein*
gang gu oerfct)affen. ©eroifj toirb es oiet Segen [tiften unb 311m

§eite geteidjen. L. s.

3rt ben itcicftftert Bagen er'cbeint :

ßel)r= unb ©ebetbuet) für ctjriftttdje SBraut- unb (Sfjelcnte oott
P. 9tmbros 3ürd»er, O. S., B. tpfnrrer in greienbad). Wiit

oberbirtf. ©enetimigung. 592 Seiten [tarf, in ber ©röfje
oon 78X119 mm mit ©ittfdjaltb.ilbertv unb fdjöner ülusftat-
tung. ißreis fct;ön unb bauerbaft gebuitben gr. 2 uttb tjßljer.

§ocbto. P. atmbros 3ürcC)er, Kapitutnr bes Stiftes (Eirtfie

betn, bietet in feinem 3iicf)Iein toofjl bas 93cfte, toas in heueret

3eit itt biefer 2trt über bas I;I. Saframent ber C£[)e gttr
Setebrung unb (Erbauung gefdjtieben tourbe. 3" fet)v anfcf)nu=
lieber, gcmetnfaf)(ici;cr Sprache geigt biefes oortvefftiebe tBiidjtein
alten §eiratstuftigen bert SBeg ^unt tualjttcn EtjegtiicE, bantit
fie ibn ttiebt oerfebten, tcbrt, tute man bas Etfegli'tcE forgfiittig
bebiiten foil unb gibt jenen, loctdje es oettoreit, fjeitfame SRat»

febütge, um eine SBejferurtg tjerbeigufübten. 2ltt bie fett betebren=
bett Beit fdfliefjt fid; ber ffiebetsteit cxrt. Süüöge biefes ootgitglidie
ben tßerfaffet unb bie Söertagsanftatt ebteitbe S8iid;tein in red;t
oiete gamitien ffitiiet unb Segett bringen

P. 9lemilian Dîofeitberger, Stibpriov.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen tuie durch Verlagsanstalt Eberle, Kälin & Cie., Einsiedeln.

$)cröerfd)c tüeriagsbanblung in gretbtirg im SBretsgou.

Soeben finb erfebienen uttb föurten bureb alte Sudjbattblungett
begogen werben:

^rtrtwtt,^.,O.S.B.,^trdjcn«d)fl'td)cö J)ct!tbliud)
fitr bie retigiBfen ©enoffeitfcbafteit mit einfachen (SeHibbett. Dîact)
ben neueften Ertaffen bes 5t. Stuhles, ÜJiit mehreren 2(ntjän=
gett. Unter ÜRitioivEung bes Sîerfaffets aus betn grangöf. iiber=
tragen oott ft. E If n e r O. S. B. 8" (XX u. 456) M. 4.50; geb.
in ßeinto. M. 5.30.

Ein eminent praftifches $anbbuch für alte, bie irgettbtuie mit
ber Seitung retigibfer ®enoffenfcf)aften gtt tun haben : ftar unb itt
bünbiger ftiivge wirb bas geltettbe 9ted)t bargeftettt. giir bie 3noer=
teiffigfeit bürgt fchott bie Stellung bes SBetfaffers als ftonfuttor ber
tjt. Kongregation für bas Drbettstuefen.

Ottiger, Jg.,S.J.,Theologiafundamentalis 3tid.gr. s»

Tomas 11: De Ecclesia Christi ut infaltibili revelationis
divinae magistra.
(XXIV 11. 1062) j>/ 24.—; geb. in Halbfranz it/ 26.50. — Früher
ist erschienen: Tomus I : De revelatione supernatural!,
i/ 12 —; geb. 4/ 14.— In Bearbeitung: Tomus III: De exer-
citatione infallibilitatis Ecclesiae Christi.
Die Demonstratio catholica des zweiten Bandes verstärkt den

Eindruck dieser „Apologetik grossen Stils". Konsequente Methodik,
übersichtlich gliedernde Systematik, genaueste Begriffsfassung, griind-
liehe Literaturverwendung, lückenlose Beweisführung machen das
Werk zum hervorragenden Handbuch für Religionslehrer und auch
für Studierende.

iSeßriider Sränieher, Sutern
Besteingerichtetes Massgeschäft u. Herrenkleiderfabrik.

Soutanen und Soutanellen von Fr. 40 an
Paletos, Pelerinenmäntel und Havelock von Fr. 35 an
Schläfröcke von Fr. 25 an

Massarbeil unter Garantie für feinen Silz bei bescheidenen Preisen.

Grösstes Stofflager. -?{£- Muster und Auswahlsendungen bereitwilligst
fiiuäi iu»1«*i»*fgaMâ»»WW»ï>rwïgg»KSl

Atelier für Kirchenmalerei
Gebr. Weingartner, Luzern
Zu verkaufen: Ein auf Leinwand gemalter Kreuzweg.

Grösse 95X72 ctn.

.Der /jraAY/sc/rsfe iTa/jrpZcm /ïèr rf/'e yW/Yte/-
SCÄPPe/z it^ //w,9fre/77(/ c/er 7m f-vow

^ />; Ztfzm/
.•.• 7w (7?'7iwem 7/m.9c7c/«^/ evsc/zezwßwcfe ::

Sitcmenl
7f /

öe27<(//7c// vasc/zew ylw/Z/V/t/ewÄ ZTO/7

De?iW7e/z/pe7Z de?- X7//ci/'w /
-2v, A«/;ew 7w ci/few 77mc//,- z/w/7
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Herzliche Bitte!
Welch dienstfertiger Priester

in der Schweiz, würde mir über die Ostertage im Beichtstühle aus-
helfet). Bin seit Weihnachten an 10 Orten abgewiesen worden.

1ÏÏ. Camenzind, Pfarrer in Wädensroil, Kt. Zürich.

können Luzern
besuchende Geist-
liehe stets die

Ohne Kaufzwang
«ßM/sfe 7///o/oo7s/7/ß 7.<&ra/«r bei uns einsehen. —

Räber (k Cie., Buch- und Kunsthandlung, Luzern,
Franken-Morgartenstrasse


	

